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Durch die aktuelle Kontroll-, die Bussen- und die Wegweisungspraxis der Stadtpolizei ist der
Zugang zu Männern, die die Dienste von Prostituierten in Anspruch nehmen, gemäss Aussa­
gen der nicht-staatlichen Beratungs- und Anlaufsteilen, extrem erschwert mit negativen Aus­
wirkungen auf die Sensibilisierung und Prävention (vgl. Lagebericht zum Sexgewerbe der
Stadt Zürich vom 5 . Juli 2012). In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Be­
antwortung der folgenden Fragen:

1. Teilt der Stadtrat diese Ansicht?

2. Auf welche Art sollen nach Ansicht des Stadtrates die Freier in Massnahmen einer effizien­
ten Gesundheitsprävention im Sexgewerbe einbezogen werden?

3. Wie gedenkt der Stadtrat bezogen auf die zukünftigen Gebiete nach dem neuen Strichplan
(Strichplatz, Fensterprostitution, Fussgängerstrich) Massnahmen zur Freiersensibilisierung zu
unterstützen?


